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ſchaften geliefert habe, hat der „Norbb. Allg.] ſtets betonten Rückſicht für Handwerk und 
Ztg.“ Anlaß zu der Erklärung gegeben, daß] Induſtrie vereinigen, wenn man dieſe Anſtalten 
die Kolonialverwaltung ſich in einer Zwangs⸗ bei ſtaatlichen Lieferungen mit der Privat⸗ 
lage befunden habe, weil für die in kurzer] industrie in Konkurrenz treten läßt; ganz un⸗ 
Friſt zu erledigende Lieferung keine anderen Anger verantwortlich erſcheint es aber, wenn ſie be⸗ 
bote vorlagen. Demgegenüber ift die Frage wohl] ſonders bevorzugt und ihnen ſogar auf Koſten 
am Plate, ob denn überhaupt in irgend einer Form] der Steuerzahler höhere Preiſe gewährt werden. 
eine ordnungsmäßige Ausſchreibung der Lieferung | Es mag dabei erwähnt werden, daß jene beiden 
ſtattgefunden hat. Aus der offiziöſen Notiz iſt ] Waarenhäuſer, die im Uebrigen die gleichen 
das nicht zu erſehen. Es will uns nicht recht] Zwecke, wie die Konſumvereine verfolgen, rein 
einleuchlen, daß Privatfirmen nicht in derſelben] großkapitaliſtiſche Unternehmungen find — das 
Zeit daſſelbe zu leiſten vermocht hätten, wie | eine iſt auf Aktien, das andere auf Antheil⸗ 
das „Waarenhaus für Armee und Marine“. ſcheine errichtet. — Die öffentliche Erörterung 
Wenn allerdings die Kolonialverwaltung nur] dieſer Angelegenheit wird hoffentlich die Ver⸗ 
mit letzterem verhandelt hat, dann konnten keine] waltungen veranlaſſen, Mißbräuche, die ſich 
anderen Angebote vorliegen. In dieſem Falle] bezüglich der Waarenhäuſer eingeſchlichen haben, 
würde es nicht angebracht ſein, von einer] baldigſt wieder zu beſeitigen. 

en fand & ee Eine direkte 15 

weiſung ſtaatlicher Aufträge an die Anſtalt £ 

übrigens nichts Neues. In den vorjährigen nente Ba 24, Auguft 
Verhandlungen des Reichstags über den Zen Be i 
trumsantrag betreffend die Beſchränkung der Ge⸗ — Der Kaiſer unternahm am Donners. 
ſchäftsthätigteit der Konſumvereine iſt von kon⸗ tag früh mit der Kaiſerin einen gemeinſamen 
ſervativer Seite (Klemm⸗Sachſen) darauf auf längeren Spazierritt und arbeitete ſpäter mit 
merkſam gemacht worden, daß die Marinever⸗ dem Reichskanzler. Sodann nahm der Kaiſer 
waltung vielfach ihre Lieferungen von Wäsche, den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen und 
Bettzeug und Bekleidungsſtücken nicht mehr aus⸗ arbeitete hierauf noch mit dem Chef, des Militär. 
ſchreibt, ſondern kurzerhand jenem Waarenhauſe tabinets. An der Frühſtückstafel dei dem 
überweiſt und einer der Begründer des letzteren, Kaiſerpaar nahm auch Prinz Chriftian von 
der gleichfalls konſervative Abg. v. Podbielski, Dänemark theil, welcher am Mittwoch Abend 
hat das beſtätigt. Ueber die Preiſe verlautete aus Petersburg in Berlin eingetroffen war. 
damals nichts, aber es unterliegt keinem — Die Burg Hohenzollern er⸗ 
Zweifel, daß derartige Unternehmungen gar nicht hält einem Wunſche des Kaiſers gemäß Be⸗ 
im Stande ſind, billiger zu Uiefern.yeek Mptuße ſatzung. Als ſolche iſt die 5. Kompagnie des 


eſchäfte. Mer die Norhätmiftz in het . ichen Infanterie Regiments Pr 114 ho 
kommen a er ner teilen kennt, der weiß, daß immt Nea 


unter den Mitgliedern des „Waarenhauſes für — Eine kürzlich erſchienene Schrift: „Die 
Armee und Marine“ und des mit ihm in enger[ Kriegsmarine, ihr Perſonal und ihre 


Für den Monat September 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition 


Abonnements» Beitellungen 
auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
„Illuftrirtem Unterhaltungs⸗Blatt“ 
für den Preis von 
nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


behörden einzugehen, da dem Kritikerß jede 
Einſicht in die tbatfählihen Verhältniſſe fehle. 
Der zornſchnaubende Ausfall ſchließt: „Möchte 
Herr v. Werner ſeinen Ausſpruch wahr machen, 
daß die vorliegende Schrift die letzte dieſer Art 
aus ſeiner Feder war.“ 

Mas; Ueber den Entwurf zum bürger⸗ 
lichen Geſetz buch finden an deutſchen 
Univerſitäten im kommenden Winterſemeſter 
zum erſten Mal Vorleſungen ſtatt, und zwar 
an den Univerſitäten Berlin, Leipzig und 
Göttingen. 

— Eine für Lehrer wichtige Entſcheidung 
über die Stellung der Schuldeputa⸗ 
tionsmitglieder gegenüber den Leh⸗ 
rern hat die königl. Regierung zu Erfurt 
getroffen. Ein Pfarrer hatte ſich berechtigt ger 
glaubt, Knaben, die nach ſeiner Anſicht die 
Höflichkeitepflichten ihm gegenüber verletzt 
hatten, ſcharf zu tadeln und ihnen die Hüte 
vom Kopfe zu ſchlagen. Auf erhobene Beſchwerde 
erklärte die Regierung zu Erfurt, „nicht das 
einzelne Mitglied der Schuldeputation iſt der 
Vorgeſetzte des Lehrers, ſondern die Deputation 
als Ganzes“. Die Regierung bezeichnet das 
Auftreten des Pfarrers als einen Uebergriff 
und geeignet, die Autorität des Lehrers zu 
untergraben und fie droht für den Wieder⸗ 
holungsfall die Entziehung der Mitgliedſchaft 
der Schuldeputation an. 

— Die „ſtaatserhaltenden Ele⸗ 4 
mente“. Die „Konſerv. Korr.“ hatte der 
Regierung dieſer Tage folgenden phraſenreichen 
Rath gegeben: N 2 
wu Meihargjeruuad Try sorramttich n 
Schutz der nationalen Arbeit, des Mittelſtandes, der I 
Landwirthſchaft und nicht zuletzt die Kräftigung der 2 
chriſtlichen Lebensanſchauung auf ihre Fahne zu 
ſchreiben, wenn ſie alſo mit Ernſt und Eifer an die 
Börſenreform, an die Löſung der Währungsfrage, an 
die Organiſation von Handwerk und Kleingewerbe, an 
die Bekämpfung jedes unredlichen Wettbewerbs, ſowie 
Mißbrauch des Großkapitals u. [. w. herantreten 
wollte, ſo wäre das die beſte Art, die ſtaatserhalten⸗ 
den Elemente in unſerem Vaterlande zu ſammeln und 
der Sozialdemokratie den Boden abzugraben.“ 


Hierauf wird durch die „Norddeutſche“ ge⸗ 
antwortet: 


—————.— 
Das Waarenhaus für Armee und 
Marine. 


Einige Mittheilungen, die in letzter Zeit 
durch die Preſſe gingen, haben die Aufmerkſam⸗ 
teit auf die Geſchäftsthätigkeit des „Waaren⸗ 
hauſes für Armee und Marine“ gelenkt — 
früher bekannt unter dem Namen des „Offizier⸗ 
vereins“, der aber ſchließlich wegen des rein 
kaufmänniſchen Betriebes an maßgebender 
Stelle Anſtoß erregte. Die Anſtalt, die be⸗ 
gründet wurde, um die ihr als Mitglied an⸗ 
gehörenden Offiziere mit Kleidungs⸗ und Aus 
muſterungsgegenſtänden zu verſehen, hat ſich 
allmählig zu einem jener Rieſenbazare entwickelt, 
in denen man ſchlechtbhin Alles erhalten kan 
und ſie hat auch ihren Kundenkreis entſprechen 
aus zudehnen ſich bemüht. Die ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden klagen, daß die ſatzungsge⸗ 
mäße Beſchränkung des Verkaufs auf Mit | Beziehung ſtehenden „Waarenhauſes für Ber Organiſation“ von Kontreadmiral a. D. 
glieder keineswegs mehr beobachtet wird und amte“ viele find, die ihren Bedarf anderswo B. v. Werner (nicht zu verwechſeln mit dem 
daß die Anſtalt ſogar bei ſtaatlichen Lieferungen] decken, weil fie bei anderen Lieferanten Alles Kontreadmiral a. D. R. Werner), in welcher 
als Konkurrentin auftritt und dabei von Seiten ebenſo gut und billiger kaufen können, als im] namentlich ein ſehr abfälliges Urtheil über 
der Behörden vielfach bevorzugt werde, obwohl „Verein“, die aber nicht ausſcheiden wegen der | geſchützte Kreuzer gefällt wird, hat in der 
ihre Angebote durchgehends höher im Preiſe] mancherlei Erleichterungen und Annehmlichkeiten, Marineverwaltung heftigen Groll erregt. Herrn 
ſind als die der Mitbewerber. Es find auch] welche die Anſtalten ſonſt ihren Mitgliedern | v. Werner wird durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einzelne beſtimmte Fälle dieſer Art mitgetheilt: gewähren: Rabatt in zahlreichen Geſchäſten, kurzweg „die nöthige Urtheilskraft, um über 
fo beiſpielsweiſe ſoll die Anſtalt neuerdings billige Theaterplätze uſw. Gegen ſolche Unter-] marine-techniſche und organiſatoriſche Fragen Wir begnügen uns für heute mit einer Gegen. 
von einzelnen Truppenkörpern mit Lieferung nehmungen iſt nichts einzuwenden, ſo lange fie | einſchneidendſter Art mitzuſprechen“ aberkannt. frage. Die Regierung befindet ſich allmählich einer 
der neuen Schießauszeichnungen, die von allen | ihrem urſprünglichen Zweck treu bleiben. Nie- Seine Anſichten ſeien zur Zeit ſeiner Aktivität] wahren Muſterkarte von Programmen n u 
anderen Seiten erheblich billiger zu erhalten | mand wird Beamten und Offizieren verwehren] „vielleicht noch diskutirbar“ geweſen, heutzutage wien, der Ben wiethſhoſt a proflamiren 155 
waren, beauftragt worden ſein. Der Hinweis, | können, Anftalten zu begründen, um fi ihre | könne fie Niemand in der Marine ermft| von denen jedes den Anſpruch erhebt, als der allein 
daß das Waarenhaus auch die Ausrüſtung für Bedürfniſſe zu beſchaffen. Es läßt ſich aber | nehmen. Ebenſowenig lohne es fi auf die [echte Ring“ betrachtet zu werden. Soll die Regie⸗ 
die letzten nach Südweſtafrika entſandten Mann ⸗ nicht mit der ſonſt von unſerer Verwaltung I Kritik der Organisation der höchſten Marine ! rung alſo nach den Rezepten des Herrn Ahlwardt 


SE 
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** PER — — 
ſonſt als verdroſſen und ſchwerfällig verrufenen] gleich zu einer nützlichen Handlung brauchbar] jungen Burgfräulein war ein Ereigniß, für 


Feuilleton. Menſchenſchlage dieſerLandſchaft niemals erwartet] finden, Herr Doktor! Ich muß ſehr um Ver» welches er in feinem vielbewegten Leben ver⸗ 

J hrt d 1 le hätte. Eichhorſt hatte ihm einen pausbadigen | zeihung bitten, daß ich Sie ſtöre, — Vater hat gebens nach dem Präzedenzfall ſuchte. Die 
Fah en un Jie 5 jungen Bauernburſchen zum Handlanger an- mir bereits auf der Station und unterwegs von Unbefangenheit der jungen Dame gab ihm aber 

4.) (Fortſetzung.) gewieſen, und dieſer Jüngling lebte ſich in] Ihnen erzählt, er iſt gleich wieder auf die Felder auch bald ſeine gewohnke Sicherheit wieder, und 
IV feinen neuen Dienſt ſogleich mit einem Geſchick] hinaus geritten und nun habe ich ihm auch noch] ſie ſchmauſten und plauderten nun wie zwei 


ute Bekannte. 0 

Plötzlich zog Mary aus ihrem Kleide ein 
kleines Büchlein hervor. „Sehen Sie, welch 
ein allzu vertrauensſeliger Bibliothekar Sie 
ſind! Das habe ich Ihnen eben gemauſt, und 
Sie haben es nicht gemerkt.“ 

„Aber was wollen Sie denn damit?“ rief 
er verwundert, „das iſt ja der erſte Band des 
Don Quixote in der Urſprache!“ 

„Nun, leſen will ich ihn!“ 

„Alſo können Sie Spaniſch? Sie Glückliche! 
Das ift eine Kenntniß, nach der ich ſtets ver⸗ 
geblich getrachtet habe.“ 

„Ja, ſehen Sie nun, welch einen gelehrten 
Beiſtand Sie verſchmäht haben? Aber wenn 
Sie mich nun doch noch in die Bibliothek laſſen, 
ſo lehre ich Sie zur Belohnung Spaniſch. Es 
iſt ja meine Mutterſprache, — die Sprache 
meiner Mutter.“ 

Als Herr Eichhorſt eine halbe Stunde ſpäter 
eintraf, fand er die Beiden noch in eifrigem 
Geſpräch, und Mary erklärte mit vielem Ernſte, 
daß Herr Doktor Vollberg ein ganz begabter 
Schüler zu ſein ſcheine, die Anfangsgründe im 
Spaniſchen kenne er ſchon. Eichhorſt lächelte 


ein, daß Heinrich ihn als geborenen Oberbiblio⸗] gar Ihren Amanuenſis mit einer Beſtellung 
thekar eee 8 5 3 nachgeſandt, darf ich vielleicht inzwiſchen deſſen 
Eines Morgens ſtand Heinrich in einem der Stelle noch weiter verſehen?“ 
Bibliothekſäle auf einer hohen Leiter, eifrig be⸗ „Aber, mein Fräulein,“ erwiderte der Doktor 
ſchäftigt, ein Regal umzuräumen. Seinen Ges und kletterte rücklings von der Leiter herunter, 
hilfen hatte er mit einem Auftrag weggeſchickt.] um ſich wenigſtend endlich verbeugen zu können. 
Da er nun die Thür hinter ſich wieder öffnen „Warum nicht?“ fuhr Fräulein Mary un⸗ 
hörte, rief er ihm zu: f befangen fort, „Sie glauben nicht, wie oft ich 
„Na, ſchön, daß Du wieder da bist. Reich“ früher allein hier herumgekramt habe, — ich 
mir mal flink die vier ſchweinsledernen Quart, fürchte, Sie werden noch manche Spur von der 
bände herauf, die da unten auf dem Tiſch liegen.” | Unordnung ſinden, die ich hier anzuſtiften wagte.“ 
Alsbald tauchte neben ihm einer der „Mir graut bei dem Gedanken, daß Sie 
Schweinsledernen auf, gehalten von einer Hand, ſich jemals dieſen Staubwolken auszuſetzen 
wie ſie ſo klein und weiß noch kein Bauernburſche] wagten“, verſetzte der Doktor, indem er betrübt 
beſeſſen, und eine liebliche Stimme ſagte: ſeinen Schutzkittel und ſeine Hände betrachtete, 
Verzeihen Sie, ich kann fie unmöglich alle] — „nein, wirklich falonfäbig ſehe ich nicht aus.“ 
vier auf einmal faſſen.“ „Ich ſehe ſchon, Sie trauen meinen Fähig⸗ 
Als der Doktor ſich verblüfft umwandte, keiten als Aſſiſtent nicht“, ſagte Mary, „dann 
ſtand da unten vor ihm, vom hellſten Sonnen-] muß ich ſehen, daß ich mich auf andere Weiſe 
ſchimmer überfloſſen, eine überaus anmuthige] um Sie verdient mache. Ich werde das 
junge Dame mit braunen Locken und übermüthig] Frühſtück zurichten, hoffentlich darf ich Ihnen 
lachenden nußbraunen Augen, in einem einfachen, | dabei wenigſtens Geſellſchaft leiſten. Alſo auf 
am Hals und Aermeln zierlich weiß eingefaßten | Wiederſehen im Erkerzimmer, in fünf Minuten, 
Kleide. . 8 Fra Doktor!“ Sie knixte ſchalkhaft und ver⸗ 
„Nein, aber jo was — dieſer Irr um!“ ſchwand. 8 
ſtotterte der un, Doktor. Es dauerte einige Minuten länger, bis freundlich und ſtrich ihr mit zärtlicher Hand 
„O bitte,“ lachte die junge Dame, „es kann] Heinrich mit ſeiner Toilette fertig war. Ein über die braunen Locken. 5 
mir doch nur ſchmeichelhaft ſein, daß Sie mich! Frühſtück zu Zweien mit einem ſo ſchönen, 8 (F. f.) 


Es gefiel Heinrich Vollberg in dem alten 
Biſchofsſchloß mit jedem Tage beſſer. Herr 
Eichhorſt hatte ihm ein hübſches Thurmzimmer 
einräumen laſſen, mit hohen Fenſtern, die eine 
wundervolle Ausſicht auf Wald und Berge er⸗ 
öffneten; daneben in zwei weitläufigen Sälen 
befand ſich die Bücherſammlung. Dem jungen 
Doktor war es eine beſondere Genugthuung, 
daß dieſe Bibliothek thatſächlich eben jo um: 
fangreich wie ungeordnet war und ihm Gelegenheit 
zu wirklicher Arbeit bot. Es war ihm das um 
ſo lieber, da Herr Eichhorſt ihn durch einen 
beträchtlichen Vorſchuß in die Lage geſetzt hatte, 
feine Verhältniſſe in den dringlichſten Punkten 
zu ordnen. Gewiſſenhaft widmete er ſeiner 
bibliothekariſchen Aufgabe einen guten Theil des 
Tages; doch war er auch außer den Mahlzeiten 
viel mit dem Gutsherrn zuſammen und lernte 
dieſen immer mehr ſchätzen. 

Die geſchloſſene, ausgereifte Perſönlichkeit 
Eichhorſts prägte ſich in ihrer ganzen Umgebung 
aus; wie er die vielwinkligen, nach dem eigen⸗ 
finnigſten Bauplan angelegten Räume des alten 
Landſitzes unter verſtändnißvoller Schonung 
ihrer ſtyliſtiſchen Eigenart wohnlich und zweck. 
mäßig umgeſtaltet hatte, ſo zeigte ſich auch das 
geſammte Hausgeſinde in einem Maße anftellig, 
munter und bienfteifrig, wie Heinrich unter dem 


oder nach denen des Herrn Dr. Förſter oder der 
Herren P Göhre und Naumann oder der Vertreter 
der Tivolirichtung oder eines der ſonſtigen Urheber 
eines den Mittelſtand und die Land wirthſchaft retten⸗ 
den Programms „die ſtaatserhaltenden Elemente in 
unſerem Vaterlande ſammeln und der Sozialdemokratie 
den Boden abgraben“? Nichts iſt gewiſſer, als daß 
die meiſten von dieſen Führern mit ihren Truppen 
nur lau eingreifen würden, ſobald nicht genau nach 
ihrem Programm verfahren wird; und nichts iſt 
wahrſcheinlicher, als daß wenigſtens ein Theil der 
aufgezählten „Reform“ Gruppen es unter allen Um⸗ 
ſtänden ablehnen wird, ſich mit anderen „ſtaats⸗ 
erhaltenden Elementen“, die für ſie Konkurrenten ſind, 
„ſammeln“ zu laſſen. 

Stimmt! 

— Die Biſchofskonferenz in Fulda if 
am Mittwoch Abend mit einer Andacht in der 
Bonifaziusgruft geſchloſſen worden. f 

— Ueber die vorausſichtlichen Wirkun⸗ 
gen des neuen amerikaniſchen Zoll 
tarifs auf die deutſche 
induſtrie ſchreibt der „Konfektionär“: „Die 
erlangten Ermäßigungen auf Textil- und Kon: 
fektionsartikel, welcher Art ſie auch immer ſein 
mögen, umfaſſen 10 bis 20 pCt., faſt niemals 
mehr. Die Tarifherabſetzungen ſind nicht ſo 
bedeutend, daß man daraus auf ein konvulſi⸗ 
viſches Aufblühen unſerer Beziehungen mit den 
Vereinigten Staaten ſchließen könnte, was auch 
an und für ſich bei den augenblicklich ſchlechten 
Geſchäftsverhältniſſen, welche in Amerika herr⸗ 
ſchen, ausgeſchloſſen wäre. Die Tarifherab⸗ 
fegungen werden aber trotzdem zu neuen Unter: 
nehmungen anregen. Zuvörderſt wirkt der 
Umſtand belebend auf das Geſchäft ein, daß 
bei den Importeuren keine Vorräthe vorhanden 
find, daß mit der Deckung des Bedarfs bis 
heute zurückgehalten wurde. Die Wirkungen 
des neuen Tarifs werden wir erſt von der 
nächſten Frühjahrsſaiſon ab wahrnehmen, da 
die Dispoſitionen für den Winter in den 
meiſten Fällen ſchon getroffen ſind. Der neue 
Tarif bedeutet für die deutſche Induſtrie eine 
Vergrößerung des Abſatzgebiets, eine Abnahme 
der für den inländiſchen Markt verfügbaren 
Waaren, weil ſolche jetzt in größeren Mengen 
wieder nach Amerika gehen werden, dadurch 
aber auch direkt eine Beſſerung des deutſchen 
Fabrik- und Engrosgeſchäfts und direkt ein 
Aufhören des großen Angebots, mit welchem 
in den letzten Jahren Engros- und Detail⸗ 
geſchäfte beſtürmt wurden.“ 

— Nach einer Meldung aus Madrid haben 
die Regierungen von spanien und Deutſch⸗ 
land mit einander vereinbart, daß diejenige 
Beſtimmung der Konſularkonvention, welche die 
gegenſeitige Auslieferung von Deſerteuren der 
audelsmarinen der beiden Staaten feſtſtellt, 
kauftiohin auch mit Bezug auf Deſerteure der 
anderen hy deten, Stanten dort hreiomton hi 
vdozenten Dr Arons zur 
mokratiſch e rtei hat dem Kultus. 

iniſter Veraß, Pon einer Verhandlung 
uber bieſe Thatsache mit der phtloſophiſchen 
Jakultät der Univerſität Berlin gegeben. Wie 
die „B. N. N.“ wiſſen wollen, hat die Kommiſſion 
der Fakultät gegenüber der Vorſtellung des Mi- 
niſters den Beſchluß gefaßt, von einem Eingriff 
in die Lehrthätigkeit des genannten Privat⸗ 
dozenten abzuſehen, da für die Fakultät lediglich 
die wiſſenſchaftliche Befähigung das Kriterium 
der Zulaſſung ſei und die ſozialdemokcatiſche 
Geſinnung eines Dozenten um ſo weniger der 
Gegenſtand von Erwägungen der Fakultät fein 
dürfe, als die Regierung die Sozialdemokratie 
für eine gleichberechtigte politiſche Partei anſehe 
und mit ihr paktire. 

— Die Ausweiſung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Redakteurs Braun 
aus Burgſtädt in Sachſen iſt in letzter Inſtanz 
auch vom ſächſiſchen Miniſterium des Innern 
beſtätigt worden. Braun iſt preußiſcher Staats⸗ 
angehöriger und angeblich nur wegen Preß⸗ 
vergehens vorbeſtraft. Seine Ausweiſung 
erfolgte auf Grund eines ſächſiſchen Geſetzes, 
welches die Aufenthalts beſchränkung vorbeftrafter 
Perſonen geſtattet. 

— In Dresden fand vor dem Landgericht 
eine Verhandlung gegen die Sozialdemokraten 
Findeiſen und Eichhorn ſtatt. Dieſelben waren 
der Erpreſſung angeklagt, weil ſie am 
22. April an den Direktor Bier von der 
Dresdener Waldſchlößchen⸗Brauerei einen Brief 
gerichtet hatten, in dem ſie die Erfüllung ver⸗ 
ſchiedener Forderungen der Sozialdemokraten 
(Wiedereinſtellung ſämmtlicher entlaſſener 
Brauereiarbeiter ꝛc.) mit der Drohung durch⸗ 
zuſetzen ſuchten, daß die Direktion ſich die aus 
einer Weigerung entſtehenden Folgen ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben habe. Später wurde der Boykott 
über die Brauerei aufrecht erhalten. Die An⸗ 
geklagten wurden indeß freigeſprochen. 

— In Kamerun iſt unter der deutſchen 
Schutztruppe ſchon wieder nicht alles in 
Ordnung. Zunächſt brachte die „H. B.“ am 
Mittwoch nach einem an das Blatt unterm 19. 

Juli geſchriebenen Privatbrief die Nachricht, 
daß unter den Sudaneſen der Schutztruppe ein 
Aufſtand gegen den Gouverneur auszubrechen 
drohe. Die „N. A. Z.“ theilt am Donnerſtag 
Abend mit, daß nach amtlichen am 22. Auguſt 
eingetroffenen Berichten von den Sudaneſen, 


Textil⸗ 


welche an der Küſte trotz aller Verbote dem 
Branntweingenuß nicht widerſtehen können, in 
der Trunkenheit verſchiedene Exzeſſe und 
Schlägereien verübt worden ſind. Die daraus 
entſtandene Beläſtigung der Eingeborenen hat 
den Gouverneur veranlaßt, die unverbeſſerlichſten 
Trunkenbolde und Rowdies heimzuſchicken und 
den größeren Theil der Uebrigen auf den 
inneren Stationen zu verwenden, wo ihnen der 


Branntwein ohne Mühe entzogen werden kann. 


Es hat ſich auch herausgeſtellt, daß die 
Sudaneſen, die an ein trockenes Klima gewöhnt 
ſind, das feuchte Klima in Kamerun ſchlecht 
ertragen und dauernd an Fieber leiden. Der 
Gouverneur hat deshalb ſchon jetzt eine Er⸗ 
gänzung der Schutztruppe durch weſtafrikaniſche 
Söldlinge eintreten laſſen. 


i Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Komitee der Vertreter des Reichs⸗ 
ausſchuſſes der Handelskammern von Prag, 
Reichenberg und andern an der Elbe und 
Moldau belegenen Städten beſchloß eine Strom⸗ 
ſchaufahrt von Prag nach Auſſig zu unternehmen, 
um die Nothwendigkeit der Schiffbarmachung 
dieſes Stromgebietes in einer Denkſchrift nach⸗ 
zuweiſen. Der Präſident der Handelskammer, 
Schebor, ſprach ſeine Freude aus über das 
Zuſammengehen beider Nationen in dieſer 
wichtigen Frage und den Wunſch, daß Deutſche 
und Czechen ſich auch im politiſchen Leben die 
Hand reichen möchten. 

Rußland. 8 

Der Kaiſer iſt leicht an Influenza erkrankt. 
Sein Zuſtand giebt jedoch zu keinerlei Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. 


Italien. 

„Das italieniſche Parlament hat zwar die 
Finanzmaßregeln bewilligt, die das Miniſterium 
Crispi ihm zur Herſtellung des Gleichgewichts 
vorgelegt hatte, aber durch dieſe Maßregeln iſt 
weder das Gleichgewicht hergeſtellt, noch der 
Fehlbetrag befeitigt worden, ſondern er wächſt 
beſtändig. Die Miniſter ſind deshalb bemüht, 
neue Mittel ausfindig zu machen, um der finan⸗ 
ziellen Noth des Staates abzuhelfen. Zu dieſen 
Mitteln gehört auch das Spiritusmonopol, über 
deſſen Verpachtung an ein auswärtiges Banken⸗ 
konſortium noch immer Verhandlungen ſchweben. 

Die „Patria del Friuli“ meldet, gegen die 
Madonna Kirche am Monte Santo bei Goerz 
ſei ein Dynamitattentat beabſichtigt geweſen. 
Ein Unbekannter überbrachte zwei große, ſchwere 
Kerzen, die das Geſchenk einer frommen Dame 
ſein ſollten, und erſuchte, dieſelben ſofort in 


der von Wallfahrern dicht gefüllten Kirche enn 
en, die ſich aus dem Territorinm zünden. Der Mann entfernte ſich dann ſogleich 
» 2 de * obe 
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und fand fie mit Dynamit gefüllt. (!) 
Frankreich. 

Elin Generalrath ſprach, veranlaßt durch 
eine von zahlreichen Bewohnern der Genzib 
von Lyon unterzeichnete Petition, den 
Wunſch aus, die Handels vertragsunterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und der Schweiz möchten 
baldigſt wieder aufgenommen werden und zur 
Wiederherſtellung der durch die Natur gebotenen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern führen. 

Spanien. 

Spaniens Verluſte durch den Zollkrieg mit 
Deutſchland beginnen jetzt erſt einigermaßen 
erkennbar zu werden. Während nach dem 
letztveröffentlichten ſpaniſchen Handelsausweiſe 
der Einfuhrwerth ſeit dem Jahresbeginn um 
36,7 Millionen Franks ſtieg, nahm der Aus⸗ 
fuhrwerth um acht Millionen Franks ab. Das 


ft in erſter Linie dem Nückgange der Wein⸗ 


und Oelausfuhr zuzumeſſen, und dieſe Werth. 
abnahme wäre noch größer, wenn nicht die 
Viehausfuhr nach England ein Mehr von 
3½ Millionen Franks ergeben hätte. Die 
koloſſalen Zollanſaͤtze hindern den Handel am 
Einkaufe, verringern alſo den Handelsumſatz. 
Die Unſicherheit der Zollbeziehungen auch zu 
den andern Ländern bewirkte zudem, daß die 
Auslandskäufe ſtets auf das Mindeſte verringert 
werden, ſo daß von größeren Lagervorräthen 
kaum die Rede ſein kann. Ein dem deutſchen 
Zollkrieg gegenüber nicht parteiiſcher Gewährs⸗ 
mann, der öſterreichiſche Konſul in Madrid, 
erklärt, daß gerade die hohen Zölle Spaniens 
der Hauptgrund find, daß ſich trotz des Aus⸗ 
falles vieler deutſcher Erzeugniſſe die Einfuhr 
aus den übrigen Staaten, denen ja doch der 
„Minimal“⸗Zolltarif zugeſprochen iſt, kaum 
merklich vermehrt hat. 
Belgien. 

Gegen einen Polizeikommiſſar Namens 

Leclerg feuerte in Seraing bei Lüttich der 


belgiſche Bergarbeiter Marquet zwei Revolver⸗ 


ſchüſſe ab. Eine Kugel fuhr dem Polizeikommiſſar 
durch den Mund und ging durch die Backe 
wieder hinaus; die zweite verfehlte ihr Ziel. 
In demſelben Augenblick ſchoß ſich der Mörder 
zwei Kugeln in den Kopf und ſtürzte todt 
nieder. Der Mörder war wiederholt auf 
Veranlaſſung des Polizeikommiſſars wegen po⸗ 
litiſcher Wühlereien beſtraft worden. 
Großbritannien. 
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Devonſhire Volontärs wegen Inſubordination 
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entlaſſen. Dieſelben weigerten ſich, die Zelte 
eines Brigadelagers mit dem Bemerken abzu⸗ 
brechen, daß ſie nicht die Hausknechte der 
anderen Truppen wären. (1) Die Fälle von 
Disziplinloſigkeit in dieſem Freiwilligenkorps 
mehren ſich in der letzten Zeit in bedenklicher 
Weiſe und ſind zuweilen für einen militäriſch 
erzogenen Mann von ſo überwältigender Komik, 
daß man den Berichten, welche hierüber von 
Zeit zu Zeit durch die Blätter laufen, zunächſt 
keinen Glauben zu ſchenken geneigt iſt. Nach 
den letzten Vorgängen hat man keinen Grund 
an der Wahrheit der Erzählung zu zweifeln, 
wonach z. B. Mannſchaften einer mit Felddienſt 
beſchäftigten Kompagnie Freiwilliger ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Dienſt einem aufgeſtöberten 
Kaninchen nachliefen und in einem anderen 
Falle der Offizier der aktiven Armee ſeinen 
Leuten, die ebenfalls auf ein Kaninchenlager 
geſtoßen waren, den Befehl zur Verfolgung der 
aufgeſcheuchten Thiere gab. Zur Verantwortung 
gezogen, erklärte der Offizier, es ſei ihm keine 
andere Wahl geblieben, als ſelbſt die Jagd zu 
kommandiren, da ſonſt eine Meuterei gegen 
ſeine Befehle zu gewärtigen geweſen wäre. 
Die Erklärung muß als ausreichend befunden 
worden ſein, da der Offizier ſtraffrei ausge⸗ 
gangen iſt. Fälle, wo Volontärs über ihre 
Vorgeſetzten in mehr als ungenirter Weiſe eine 
Kritik in den öffentlichen Blättern ausüben, 


ſind nicht ſelten. Wenn die Volontärs auf der 
betretenen Bahn fortfahren ſollten, ſo dürften 


ſie bald den guten Ruf verlieren, den ſie ſich 


im Auslande, namentlich Dank der vor einigen 
Jahren von unſerem Kaiſer geübten wohlwollen⸗ 


den Kritik, gemacht haben. 
Aſien. 
Zum Kriege zwiſchen Japan und China 
haben die letzten chineſiſchen Sieges bulletins 


keinerlei Beſtätigung erfahren und werden denn 


auch mit Recht von keiner Seite ernſt genommen. 
Man wird wohl kaum fehl gehen in der Annahme, 
daß es ſich höchſtens um einige Scharmützel 
zwiſchen den Vorpoſten gehandelt hat. 

Weder das engliſche Auswärtige Amt, noch 


die japaniſche oder chineſiſche Geſandtſchaft in 
London haben bisher eine Beſtätigung der 


japaniſchen Niederlage in Korea erhalten. Der 
König von Korea ſoll ein neues Kabinett 
ernannt haben, welches mit der Ausführung 
der von Japan vorgeſchlagenen Reform betraut 
wurde. 

Die frühere Meldung, daß die engliſche 
Regierung den an der koreaniſchen Frage be⸗ 
theiligten Mächten eine gemeinſchaftliche Aktion 
vorzuſchlagen beabſichtige, die auf die Räumung 
Rorene ſeitens der Chinefen und der Japaner 

gu internationalen Kontro! 
Aigle mirha wird vach ei 
h der „Pol. Korr.“ 
n tuſſiſch zomatiſchen Kreiſen mit leb⸗ 
haften Zwelfel aufgenommen. 
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Probinzielles. 

x Gollub, 23. Auguſt. Durch die gänzliche Ab⸗ 
ſperrung der Grenze heben ſich bei uns die Wochen⸗ 
märkte, die Waaren und Marktartikel werden eben ſo 
billig veräußert als in Dobrezyn, nur leiden die Ge⸗ 
treidegeſchäfte, ganz beſonders aber diejenigen Getreide⸗ 
händler, welche große Poſten Geld ſchon vor der 
Ernte den polniſchen Beſitzern vorgeſtreckt haben. 

d. Eulmer Stadtniederung, 21. Auguſt. Allen 
Anzeichen nach verſtarb heute an Diphtheritis das 
jährige Kind des Gaſtwirths Kulczewski in Neuſaß. 
Der Knabe erkrankte an Halsſchmerzen, bald traten 
Erſtickungen ein. Da 
Nachbaroriſchaften find, iſt eine Verſchleppung der 
Seuche leicht denkbar. — Die neuen Außenthore an 
der Rondſener Schleuſe ſollen bis zum 1. September 
er. fertig fein. 


Schulitz, 22. Auguſt. In der Richtung nach 


Thorn zu befinden ſich in der Nähe der Stadt unter 
der Chauſſee zwei Waſſerdurchläſſe, welche keine Schutz⸗ 
wehr haben. Bei der großen Frequenz und der ſehr 
ſchmalen Gehbahn find Unfälle durch Fehltritte ſehr 
wohl zu befürchten Abhülfe thut hier dringend noth 
und bedarf es wohl, nur eines Anſtoßes an zu⸗ 
ſtändiger Stelle. — Noch immer entbehrt unſer 
Städtchen einer Stempel ⸗Diſtributionsſtelle, obwohl 
dieſelbe längſt dringendes Bedürfniß iſt, nicht nur für 
die Stadt, ſondern auch für die Bewohner des 
Diſtrikts; dieſe Stelle wäre mit der Kämmereikaſſe 
ſehr gut zu verbinden. — Heute Nachmittag wurde 
den Bauhandwerkern, welche an dem Kirchbau be⸗ 
ſchäftigt ſind, ein Richtfeſt ausgerichtet, welchem außer 
dem Kirchenvorſtande der leitende Regierungs⸗Bau⸗ 
meifter und der Maurermeiſter Roſe als Unternehmer 
eine Zeit lang beiwohnten. Die Arbeiter wurden am 
Abend feſtlich bewirthet. 

Inowrazlaw, 20. Auguſt. In Kruſchwitz fand 
geſtern das Sommerfeſt des hieſigen Männerturnver⸗ 
eins ſtatt. Gegen 80—100 Turner mit Angehörigen 
fuhren von hier per Wagen nach Kruſchwitz. Das 
Belt wurde durch einen Rundgang unter Muſikbe⸗ 
gleitung durch die Stadt eingeleitet. Hierbei war 
ganz Kruſchwitz auf den Beinen. Die Stadt war 
durch Ehrenpforten und Guirlanden auf das Feſtlichſte 
be ur Auf dem Feſtplatze, Scherles Etabliſſement, 

ielt Bürgermeiſter Roſenke die Begrüßungsrede. Dar: 
auf wurden die allgemeinen Freiübungen von den 
Turnvereinen Bromberg, Thorn, Inowrazlaw, Strelno 
und Kruſchwitz durchgemacht. Muſterriegenturnen 
wurden ausgeführt: am Barren: Kruſchwitz, am Reck: 
Inowrazlaw, am Pferd: Thorn und am Bock: Strelno. 
Nach dieſer Vorführung hielt Herr Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn eine Anſprache. Verſchiedene Lieder wurden 
dann vorgetragen, darauf Stab- und Gruppenübungen 
veranſchaulicht. Nach erfolgter Stärkung kamen 
komiſche Vorträge und ein gemüthliches Tänzchen 
endigte heute früh das ſchöne Feſt. 

Elbing, 22. Auguſt. Mit dem Bau der Zuſchauer. 
tribüne auf dem Paradefelde iſt geſtern begonnen 
worden. Die ländlichen Beſitzer der Umgegend ver⸗ 
ſehen ſich ſchon mit dem nöthigen Kochgeſchirr und 


Dorpoſch und Neuſaß 
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mit Lebensmitteln zu den künftigen Manövertagen, da 
fie während dieſer Zeit 1eichlih mit Einquartierung 
bedacht ſind. Da die Fleiſchtonnen überall leer ſtehen, 
fol mit dem Schlachten begonnen werden. Das Fett 
vieh iſt in dieſem Sommer gut gediehen, und bei den 
niedrigen Getreid⸗preiſen hat auch Jeder wieder 
Schweine mäſten können. Die größeren Schweine 
find jetzt alle vergriffen. Auf dem Markte hatte man 
zwar eine ziemlich bedeutende Anzahl, aber nur junge 
Thiere, zum Verkauf geſtellt; ſelbſt die Abſatzferkel 
wurden mit 8 Mk. das Stück bezahlt. 

Elbing, 22. Auguſt. Wie verlautet, werden die 
Schulen in unſerer Stadt wie auch den Nachbarorten 
während der Kaiſerparade und Manöver auf einige 
Tage geſchloſſen werden, um der Schuljugend Ge⸗ 
legenheit zu geben, dieſe großartigen militäriſchen 
Schauſpiele beobachten zu können. 

Goldap, 22. Auguſt. Von hier berichtet man der 
„K. H. Z.“ folgende „Kotze“ Affäre: „Seit mehreren 
Jahren wurden die Bewohner des Kirchdorfes Gr. 
und die einiger umliegender Ortſchaftren dortigen 
Kreiſes durch die Zuſendung anonymer Briefe der ge⸗ 
meinſten Art in fieberhafter Aufregung erhalten. Durch 
den Inhalt ſollten die intimſten Familien verhäliniſſe 
enthüllt und die feſteſten Freundſchaftsbandde gelöſt 
werden. Namentlich waren dieſe Giftpfeile auß die 
Beamten und die den beſſeren Ständen angehörenden 
Perſonen gerichtet. Sehr oft wurden auch an dem. 
Zäunen in den Dorfſtraßen, an den Häuſern, Pumpen⸗ 
ſtöcken ꝛc. Gedichte obſcönſten Inhalts und Karrikaturen 
mit Unterſchriften vorgefunden. Der größte Theil der 
in Umlauf geſetzten Schmähſchriften war in ſteiler 
Frakturſchrift ausgeführt und ließ auf eine geläufige 
Hand und auf einen und denſelben Verfaſſer ſchließen. 
Trotz der eifrigſten Recherchen ſeitens der Polizei⸗ 
behörden war es nicht möglich, den Schreiber zu er⸗ 
mitteln. Nachdem neulich wiederum ein über ſechzig 
Strophen enthaltendes Gedicht, in welchem die meiſten 
Gemeindeeingeſeſſenen in der ſchmählichſten Weiſe be, 
leidigt und beſchimpft wurden, an den Anſchlagſäulen 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht war, wurde der 
Staatsanwaltſchaft zu Inſterburg von dieſem frevel⸗ 
haften Treiben Mittheilung gemacht und dieſelbe um 
Unterſtützung zur telung des Anonymus erſucht. 
Dieſer Bitte wurde willfahrt und ein Aſſeſſor zur 


Verfolgung dieſer Angelegenheit nach Gr. entſandt. 


Die Bemühungen deſſelben ſollen denn auch von Er⸗ 
folg begleitet geweſen ſein. Bei emer in einer ver⸗ 
dächtigen Familie vorgenommenen Hausſuchung iſt 
nämlich eine größere Menge bereits früher in Umlauf 
geweſener oder neu verfaßter Schmähbriefe vorge⸗ 
funden und beſchlagnahmt worden, welche in der Hand. 
ſchrift, ſowie im ganzen Charakter mit den übrigen 
übereinſtimmen. Gegen dieſe Perſonen iſt nunmehr 
die Unterſuchung eingeleitet, und es dürfte denſelben 
das unſaubere Geſchäft wohl für immer verleidet 
werden.“ 

Königsberg, 22. Auguſt. Der frühere Qekonom 
H., welcher Anfangs als Thäter des an der Frau 
Weiß zwiſchen Cramm und Rauſchen verübten Mordes 
in Haft gehalten ward, iſt aus dem hieſigen Ge⸗ 
fängniß entlaſſen worden, da er nicht nur in Abrede 
ſtellt, die Leiche beraubt zu haben, ſondern auch keinerlei 
Beweisgründe für dieſe That erbracht werden konnten. 
H. iſt aber nicht auf freiem Fuß geſetzt, ſondern an 
das Amtsgericht Raſtenburg abgeliefert worden, wo⸗ 
ſelbſt er ſich wegen anderweiter grober Vergehen zu 
verantworten hat. Der Handlungskommis K., der 
bekanntlich geſtändig iſt, die Frau Weiß erſchlagen 
zu haben, wird wahcſcheinlich nicht vor die Schranken 
des Schwurgerichts geſiellt werden, weil der Verdacht 
hefteht, daß K. an Geiſtesſtörung leidet. Gegenwärtig 

. ne hier Arziih beobachtet 

e ug aut einem der ihm de 

de der fand I nigen Tagen der Kaufmann 
Herr A oi „ Bröfnls in einem Maulwurfs⸗ 
haufen cinen Ring, den der Maulwurf vermuthlich 
aus der Erde heraufgeholt hatte. Es war, wie ſich 
bei näherer Unterſuchung herausſtellte, ein Damenting, 
moglicherweiſe Trauring, von ſchwerem 22 karätigem 
Golde, gerippt, und an der Innenseite mit der In⸗ 
ſchrift: „J. B. von Weinstell — Anno 1777“ ber · 
ſehen. Wie der Ring auf jenes Feld und in die Erde 
gekommen iſt, iſt nicht zu ermitteln. 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt. 


— [3um Kaiſerbeſuch in Thorn, 
der nunmehr nach der Mittheilung des Kaiſer⸗ 
lichen Oberhofmarſchallamts feſtſteht, erfahren 
wir heute Folgendes: Se. Majeſtät der Kaiſer 
trifft am 22. September im Laufe des Vor⸗ 
mittags in Schlüſſelmühle ein, wo er den Zug 
verläßt und ſich zu Pferde nach Fort VI ber 
giebt, um den hier vorzunehmenden Feſtungs⸗ 
manövern beizuwohnen; nach Beendigung der 
Manöver wird Se. Maßeſtät zunächſt die 
Wirkungen der Geſchoſſe in Augenſchein nehmen 
und begiebt ſich ſodann — ob zu Wagen oder 
zu Pferde, iſt noch nicht beſtimmt — über die 
Eiſenbahnbrücke nach unſerer Stadt. Nach vor⸗ 
läufiger Beſtimmung nimmt der Kaiſer ſeinen 
Weg über die Wilhelmſtadt, bei dem Leibitſcher 
und Culmer Thor vorbei, ſodann über die 
Culmer Esplavade und bei dem Kriegerdenkmal 
vorüber durch die Culmer Straße nach dem 
Marktplatz, wo er an der Südſeite des Rath⸗ 
hauſes, dem Artushof gegenüber, den Ehren⸗ 
trunk einnehmen wird. Ueber den Empfang 
ſeitens der Vertreter unſerer Stadt iſt zwar 
noch nichts Näheres beftimmt, doch darf man wohl 
annehmen, daß derſelbe ähnlich verlaufen wird, 
wie in Elbing, wo Se. Majeſtät der Kaiſer auch 
nur einen Ehrentrunk entgegennehmen wird. Es 
würde in dieſem Falle vor dem Nathhauſe ein 
Kaiſerzelt aufgeſtellt werden, in welchem dem 
Kaiſer, welcher vom Pferde oder aus dem 
Wagen ſteigt, nach einer Begrüßungsanſprache 
ſeitens des Herrn Erſten Bürgermeiſters, ein 
Pokal mit dem Ehrentrunk kredenzt wird. 
Se. Majeſtät wird vermuthlich nach dieſer 
Begrüßung ſich durch die Breiteſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, Jakobsſtraße und 
die Eiſenbahnbrücke direkt nach dem Hauptbahn⸗ 
hofe begeben, von wo ſeine Weiterreiſe erfolgt. 
An der Spalierbildung in unſerer Stadt wird 
ſich der Landwehrverein, der Kriegerverein und 
vermuthlich noch einige auswärtige Militär⸗ 
vereine betheiligen, da in der geſtrigen Haupt⸗ 


1 


krſammlung des erſtaenannten Vereins be⸗ 
offen worden iſt, di. Bezirkstag der Land⸗ 
vereine an demſelben Tage hier in Thorn 
lich zu begehen, wozu als Feſtlokal der 
N ktoria⸗ und der Volksgarten auserſehen 
e mit dem Bezirkstag wird zugleich das 
Fültungsfeſt des Landwehrvereins und die 
Weihe der neuen Fahne dieſes Vereins verbunden 
Derden, nähere Beſtimmungen darüber konnten 
N Nbep noch nicht getroffen werden, da die Zeit 
hir Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers noch 
ficht feſtſteht. — Auch unſere Bürgerſchaft wird 
weifelsohne ihrer Freude über den Beſuch des 
. udesherrn durch einen reichen Schmuck 
er von Sr. Majeſtät zu paſſirenden 
Straßen einen ſichtbaren Ausdruck verleihen, 
damit der Kaiſer einen möglichſt angenehmen 
kndruck von unſerer hart an der Oſtgrenze 
es Reichs belegenen „Königin der Weichſel“ 
ewinnt. Bei dieſer Gelegenheit ſei daran er⸗ 
knert, daß ſeit Anfang der vierziger Jahre, 
König Friedrich Wilhelm IV. in unſerer 
„Stadt anweſend war, kein Herrſcher Thorn 
Meder beſucht hat, indeß hielt ſich der Kron⸗ 
Ez von Preußen, der nachmalige Kaiſer 
Piedrich III., in der Zwiſchenzeit zweimal vor⸗ 
12 gehend hier auf. 
( Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtel⸗ 
5 lung in Königsberg 1895.] Auch in 
ber zu geſtern Abend einberufenen Verſammlung 
zer hieſigen Gewerbetreibenden waren nur ſechs 
berſonen erſchienen. Der Herr Erſte Bürger⸗ 
Meiiter Dr. Kohli leitete die Verhandlungen, 
„Die Handelskammer war durch Herrn Stadttath 
irmer vertreten. Von den Anweſenden er⸗ 
en nur zwei beſtimmt, ſich an der Aus⸗ 
lung betheiligen zu wollen und nach längerer 
Debatte erklärte der Herr Erſte Bürgermeiſter, 
ue der geringen Betheiligung bei dieſer Be⸗ 
hung den Schluß ziehen zu müſſen, daß die 
gen Gewerbetreibenden in ihrer großen 
ürzahl nicht genei 


5 ig 
Königs 
zönne 


nächſte 


geweſen wäre, 
berg würdig zu vertreten; allerdings 
nicht jeder Ausſteller erwarten, in der 
Patel Zeit ſchon einen Gewinn von der 
Mr ellung zu erzielen, er habe indeſſen eine 
eiligung von Thorn doch auch für Ehren⸗ 
„ und aus dieſem Geſichtspunkt 
Angelegenheit in di 
. lichem Sinne ſprach 
Stadlraih Schiemer aus. 
5 ir haben die Bemühungen, die hieſigen 
N ewerbetreibenden zur Betheiligung an der 
mücſtellung zu veranlaffen, unterſtüzen zu 
fen geglaubt, weil vermuthlich für eine 
a son Jahren ven hiejigen Gewerbelkelbenden 
best wieder Gelegenheit geboten werden wird, 
der auer größeren Ausſtellung zu zeigen, daß 
der Handwerkerſtand in Thorn auf der Stufe 
bt, auf der er ſtehen fol. Die Stadt Thorn 
mmt in den Provinzen Oft: und Weſtpreußen 
die vierte Stelle ein und es iſt bedauerlich, 
ihr Gewerbeſtand die Beſchickung dieſer 
Ausſtellung nicht gewiſſermaßen auch als Ehren⸗ 
ſache zu betrachten ſcheint. 
N [Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera ist feſtgeſtellt; bei Chriſtian und Nein, 
hold Schmidt und bei Kind Bertha Luedtke 
aus Troyl⸗Danzig; bei Anna und Eliſabeth 


Bekanntmachung. 


Am 29. d. Mts., 11 1 1 10 Uhr 
werde ich im Kaſſenlokal der Königlichen 
ug Kreiskaſſe Naa einen gepfaͤndeten, 
dr dort zur Aufbewahrung gegebenen 
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de gehalten 
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die Leitung der 

ähr 


Hand 


genommen. In 


* zahlung verſteigern. 
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Seemann, Vollziehungsbeamter. 


Dankſagung. 
9 Seit langen Jahren litt ich an Bettnäſſen. 
Da ich nun zu anderen Leuten mußte, ekelte mich 
ein Leiden an und ich ließ mich daher von 
1 dem hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Magdeburg behandeln. Zu meiner 
roßen Freude kann ich mittheilen, daß deſſen 
ebicamente ſicher ihr Ziel erreicht haben, 
denn ich bin wieder vollſtändig geſund. Allen 
denjenigen, welche an Bettnäſſen leiden, kaun 
ich nichk genug über die wunderbare Kraft der 
mMedicamente berichten. Herrn Dr. Hope 
b aber ſage ich für die große Wohlthat, die er an 
mir gethan hat, meinen herzlichſten Dank. 


% (dez, Hans Ehmiete, Plön . Bolt Strohberg. | 
Dr. Clara Kühnast, ! 


Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Für eine junge Dame aus hochächtbarer 
Familie, feinſte Bildung, Schönheit, ſuche ich 
dite geeignete, aut ſituirte Perſönlichkelt. 

Vermögen 50000 Mk. vorhanden. Diskretion 
5 Aiechert Reflektanten wollen ſich ſchriftlich 
W. den an den Kaufmann L. W. Körner, 
1 erlin, Eliſabeth⸗lIſer 30. 


————— 


Damentuche, 


m Neue Waarenſendungen zu 


H. Gottfeldt, Segler- 


Billiges Brennholz, 
übrig vom Abbauholz der Kanaliſation, 
geſund, giebt ab 


Baugeſchäft Mehrlein, 


Kanzler aus Kl. Plehnendorf; bei Johann 
Bietau aus Weichſelmünde; bei dem obdachloſen 
Walninowski im Stadtlazareth⸗Olivaerthor; 
bei dem im Stadtlazareth Olivaerthor befind⸗ 
lichen Matroſen Julius Hartmann vom Dampfer 
Windau aus Libau. 

Danzig, den 23. Auguſt 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— [Ausbildung von Turnlehrern.] 
Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern zu Königsberg ſoll Mitte Oktober be⸗ 
ginnen. Nach Anordnung des Kultus miniſters 
wird in Zukunft die Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern aus Dit- und Weſtpreußen in der Regel 
in Königsberg zu bewerkſtelligen ſein, und es 
kann die Einberufung zur Turnlehrerbildungs⸗ 
Anſtalt in Berlin nur noch in Ausnahmefällen 
ſtattfinden. 

»— [DerLehrerverein] hat Sonnabend, 
den 25. d. Mts. 5 Uhr, im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Sitzung, in der ein Vortrag 
über das Aluminium gehalten werden wird. 

— [Landwehr Verein.] In der 
geſtrigen Verſammlung ſind 3 Kameraden aufs 
genommen. Von einer beſonderen Feier des 
Sedantages wurde Abſtand genommen, ebenſo 
von einer offiziellen Theilnahme des Vereins 
an der Kaiſerparade in Elbing. Zum Fahnen 
träger wurde Kamerad Bär gewählt und zu 
Fahnenjunkern die Kameraden Scheibe und 
Brandt. Als deren Stellvertreter die Kame⸗ 
raden Punicki, Semmler und Klatt. Zugleich 
wurde dem Verein mitgetheilt, daß Kamerad 
Mathaei zum General Bevollmächtigten der 
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes ernannt 
iſt. Die Kaſſe hat trotz ihres vierjährigen 
Beſtehens bereits ein Garantiekapital von einer 
halben Million Mark, kann bei den ſehr ge⸗ 
ringen Verwaltungskoſten ſo niedrige Beiträge 
beanſpruchen, wie dieſes keinem derartigen 
Unternehmen in Deutſchland möglich iſt und 


vertheilt außerdem einen behen Prozentſatz an 


Dividenden an ihre Mitglieder. Zum Schluß 
hielt Kamerad Becker, welcher zum Abgeordneten⸗ 
tag des deutſchen Kriegerbundes nach Hannover 
delegirt war, einen ausführlichen Vortrag über 
ſeine Erlebniſſe. 

— [Der M. G.⸗V. „Liederfreunde“] 
veranſtaltet künftigen Sonntag im Viktoria 
Garten ein öffentliches Konzert, beſtehend in 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik ſowie Aufführung 
der melodiöſen und ſzeniſch reichen Operette „Der 
Abt von St. Gallen“, welche ſich ſchon bei der 
Erſtaufführung im engern Rahmen des Vereins 
großen Beifalls erfreute. Bei günſtigem Wetter 
Badet das Konzert, um 5 Uhr beginnend, im 
Garten ſtatt, woran ſich um 8 Uhr im Saal die 
Operette ſchließt, welche 10 Uhr ihr Ende er⸗ 
reicht. Für Loge und Sperrſitz iſt ein Vor⸗ 


reicht. Fur 
verkauf in 


Schultz' Konditorei (früher Pünchera) 
am Markt eingerichtet, woſelbſt die betr. Billete 
die Sonntag Nachmittag 4 Uhr zu haben find, 
Bei ungünstigem Wetler wird auch das Konzert 
im Saale abgehalten. 

a [Beihlagnabmt] wurde heute auf 
dem Neuſt. Markt eine Quantität ungeſtempeltes 
Rindfleiſch. Daſſelbe wurde dem Schlachthaus 
behufs Unterſuchung zugeführt. Das Reſultat 
derſelben iſt noch nicht bekannt. 

—[ Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0.08 Meter über Null. 
— lEingeführt] wurden heute 141 


Schweine aus Rußland. 


Waſſer 


find durch die große Hitze wie 


Seebehörde und die Ha 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel am 
Poſtausgabeſchalter, ein Stock bei der Tele⸗ 
grammannahme, ein Schlüſſel in der Bromberger 
Vorſtadt, eine Brieftaſche mit Papieren. 


Kleine Chronik. 


Bei dem Magazinbrande in Fiume 
wurden der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge 
57.000 Doppelzentner Waaren, beſonders Mehl. Zucker, 
Pflaumen und Wolle vernichtet. Die „Neue Fr. Pr.“ 
berichtet über das Feuer: Das Meer im Hafen bis 
zur Torpedofabrik hinaus könnte das „Schwarze 
Meer“ genannt werden; Kohle, Ruß, Zucker, Harz 
bedecken die Oberfläche. Die Lage iſt ernſt, da die 
Getreidekampagne beginnt und die Kaufleute keine 
Magazinräume haben. Das Lagerhaus räumt aus 
eigenem Antriebe nach Thunlichteit die Plätze ein, und 
die Regierung wird die Lagerhausverwaltung auf- 
fordern, den beſchädigten Kaufleuten Magazine unent- 


geltlich zur Verfügung zu ſtellen, damit der Verkehr 
. leidet. Viele Liquidatoren von Aſſe⸗ 


keine Stockung er 
kuranzen ſind bereits angekommen. In den Bädern, 
die im Hafen ſind, iſt das Baden unmöglich da das 
ganz ſchmutzig und mit allerlei Materialien 
bedeckt iſt. Ven ganzen Tag über kommen Schiffe 
von Abbazia mit Kurgäften, die den ſchrecklichen Brand 
vom Meere aus beſichtigen. Der herrſchende ſtarke 
Scirocco verbreitet die Rauchwolken und den ſchreck⸗ 
lichen Brand geruch von dem noch immer anhaltenden 
Brande in der ganzen Stadt. Die eiſernen Balken 

Halsreifen gebogen. 
Trotz der acht Dampfpumpen, die ununterbrochen ar» 
beiten, kann man des Feuers nicht Herr werden. Das 
Telephon iſt größtentheils unterbrechen und der Ver, 
kehr im Freihafengebiete ſehr erſchwert. Es ſtürzt 
noch immer Mauerwerk ein, und man fürchtet den 
Einſturz aller noch ſtehengebliebenen Mauern. Die 
ndelskammer wandten ſich 
telegraphiſch an das Miniſterium um raſcheſte Hilfe 
wegen Errichtung von Nothmagazinen. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 23. Auguſt * 


uguft. 

A, Rywlin durch Golde 3 Traften 1697 Kiefern · 
Rundholz, 355 Kiefern-Balken, Mauerlatten und Timber, 
193 Eichen ⸗Plangons, 2 Eichen⸗Rundholz, 6 Eichen · 
Rundſchwellen, 130 Eichen. einfache Schwellen. 


— . —. 
Telegraphiſche Börfen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Auguft. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


123 8.94. 
219,05] 219,20 
218,30 218.40 


Preuß. 3% Conſols 92,40 92,10 

Preuß. 3½% Conſolss 102,80 102,80 

Preuß. 40% Conſols. . . + 108,00] 105,90 

Polnische Pfandbrief 4½% . 68.80 85,30 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 65,50 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. U. 99,50 99,49 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,00 194,50 

Oeſterr. Banknoten LEER 163,95| 163,85 

Weizen: Septbr. 138,75] 139,75 

Nobbr. 140,75 141,75 

Loco in Nem-Horl 58ſ¾ ] 588¾ 

. 88 lac 121/00 121,0 
war⸗ Selbe. 

| Nobbr 22,7: 

Nast Oktober 3,0 10 

Novbr. 43,90] 44.10 

Eptritue loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. tit 70 M do. 32,501 32,60 

Aug. 70er 36,00] 35,70 

Oktbr 36,50] 36,30 


Spiritus ⸗ 
Köniasberg, 
(5. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd 
nicht conting. 70er 33,00 „ 
Auguſt 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 23. Auguſt. Die Blätter beſprechen 
n Crispi an die Behörden 


mit Sympathie das vo 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler- (Butter) Strasse. 
Saiſon Ausverkauf 


Anzüge nach Maaß, von 10 Mk. an. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, 
Cheviot, Diagonal, Catune, 


Teppiche 4,00 Mk., Läufer, 


Blouſen für 75 Pf., Joupon⸗Röcke, Schürzen, 
und Bezüge, Laaken, Flanelle, Hemden 


g 3 tuche 1 
Servietten, Handtücher, Caffeedecken, 


wollene un 
Große Cachemir- 


Sehund) 
D 
Mauerſtraße 55, I. 


ſchwarz und ſarbig, Tricot⸗Anzüg 


Tiſchdecken mit Brocat, tücher, weiß, 8 
e 0 cher, weiß 


und Camatücher, Shawls. 
bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


) Strasse. 


tits Apfelpein, 
5 a W 0 f 


Nur bei Anton Koczwara-Tharn. 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung zu halben Preijen, BE 
Confirmanden⸗Anzüge von 4 Mk. an. 
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e, Mk. 2,50. 


Damen. Mäntel, Jaquetts. 


(Butter- 


1 kupferner & 


t preiswer 
ſteht p Br 


garantirt rein. 
fg. — 


bez 


Pf., 


th zu verkaufen f 
ückenſtraße 18, Keller. 


——— . — TEE ET TZETTEFCHERE TG 

di“ fat neue Schneider-Aähmaſchine und ein 
birz Wäſcheſpind if billig zu verkaufen bei 
K. Ketz, fl.-Kocker, Lindenstraße 4. 


ndjcpreiben, in welchem er alle 
guten Bürger auffordert, ſich zum Nutzen der 
Geſellſchaft gegen die Anarchie zu verbinden. 
Die Preſſe erblickt darin ein Mittel, um dem 
Anarchismus Einhalt zu thun. 


Rom, 23. Auguſt. Im Einverſtändniß 
mit dem Jeſuitengeneral hat der Vatikan an 
alle apoſtoliſchen Vikare in China, Jopan und 
Korea Weiſungen ergehen laſſen, wonach die⸗ 
ſelben dieſen Staaten gegenüber die Grenze 
paſſiven Wohlwollens nicht überſchreiten ſollen, 
damit die Regierungen der genannten Länder 
keinen Vorwand zur Verfolgung der katholiſchen 
Miſſionen haben. 


London, 23. Auguſt. 
Legation hat bisher noch keine Beſtätigung 
über den Sieg der Chineſen erhalten und 
erklärt, ſie hätte jedenfalls offizielle Meldung 
darüber bekommen, wenn ein eniſcheidender Sieg 
ſtattgefunden hätte. SEHE TE 


Conſtantine, 23. Auguſt. Geſtern er⸗ 
ſchien vor dem hieſigen Kriegsgericht ein als 
Zeuge geladener Soldat, Während des Verhörs 
betrug ſich der Soldat höchſt ungebührlich. 
Auf die Zurechtweiſung des Präſidenten warf 
der Soldat dem Präſidenten einen Uniformknopf 
an den Kopf und beſchimpfte die Mitglieder 
des Kriegsgerichts, indem er ſie als ſchmutzige 
Hallunken bezeichnete. Der Soldat wurde 
ſofort zum Tode verurtheilt. 


Philippopel, 23. Auguſt. Die Stim⸗ 
mung in ganz Oſtrumelien iſt außerordentlich 
erregt. Die Anhänger Stambulows ſind gegen 
die Freunde der Regierung in überwiegender 
Majorität und beabſichtigen, ſich bei den Wahlen 
mit den ſogenannten„Kaſinoten“ zu vereinigen. 
Fortgeſetzt finden blutige Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen den Anhängern der Regierungs⸗ und 
der Stambulowpartei ſtatt. Bei dem letzten 
Zuſammenſtoß wurde ein junger Mann ges 

Aödtet und mehrere Perſonen erhielten Ver⸗ 


gerichtete Ru 


Die japaniſche 


letzungen. Das Militär iſt in ſteter Bereit⸗ 
ſchaft; viele Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Den Abgeordnetenwahlen ſieht man 


mit großen Beſorgniſſen entgegen. 
— L — —a——— . — 


Telephoniſcher Spesialdienf 
der „Thorner Oftdentihen Zeitung“ 
Berlin, den 24. Auguſt. 
Ro m. Es verlautet, König Humbert be⸗ 


abſichtige, in Sizilien ein Königreich zu errichten 
und daſſelbe dem Prinzen van Neanel zu übers, _ 


Petersbu Prof 


5 1 8. Pros 2 L 
zum Zaren berufen worden; der £ det an 


den Nachwehen einer früheren Lungene zündung 
weshalb ihm die Aerzte dringend e 
veränderung angerathen haben 
deshalb die Neiſe nach Kopenöligen ec als 
beabſichtigt antreten, wobei ihn Profeſſor 
Sacharin begleitet. i 
Madrid. Nach hier umlaufenden Ge⸗ 
rüchten ſoll der junge Sultan von Marokko 
vergiftet worden ſein. N 
Belgrad. König Milan wird dem⸗ 
nächſt nach hier zurückkehren und will angeblich 
die kürzlich aufgehobene Verfaſſung von 1888 
wieder in Kraft ſetzen. : 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Kin Masehinenheizer 


wird sofort gesucht. 


Soppart’s Salze. 
Ein Zehrling 


kann 1. October eintreten. 
Rose, Zeughausbüchſenmacher. 


Standesamt Mocker. 
Vom 17. bis 23. Auguſt 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Anton 
Scheibach⸗Rubinkowo. 2. Eine Tochter dem 
Stellmacher Johann Borowski. 3. Ein 


Mouſſeline, Blaudruck, Gardinen 18 Pf., Sohn dem Arbeit 8ztalsti 
Steppderten 2,40 Mk., Leinen und wollene Wäſche, Saban 4. Eine une Tuner. 8, Ein 
Schleſ. Leinen 18 Pf., Bett⸗Decken, Bett⸗Inlette a Sm 1 5 Aer ae 
8 . 5 ine er € 
Pf., Dowlas 15 Pf, Parchende, Tiſgücher, I Frienro able, 7. Cine Tegen dem 


Eigenthümer Anton Waliſchewski. 8. Ein 
Sohn dem Techniker Johaunes Emmel. 
b. als geſtorben: 

1. Johann Sdunski, 7 J. 2. Max Rutz, 
20 T. 3. Mühlen pächterwittwe Anna Jeske. 
66 J. 4. Robert Rocinek. 6 M. 5. Selma 
Broecker, 2 J. 6. Margarethe Lorenz, 
10 J. 7. Ortsarmer Valentin Agacki⸗ 
Schönwalde, 70 J. 8. Frieda Haberer · 
Schöwalde, 5 J. 9. Felir Kaminski⸗ 
Schönwalde, 3 M 


10. Eigenthümer 
Johann Prilinski, 51 J. II. Bruno 
Manikowski, 1 M. 1 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Johann Szyplinski mit Maris 
anna Winecka. x 
d. ehelich ſind verbunden: 
Bäckermeiſter Julius Gieſe mit Maria 
Finkel. 


eſſel 
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Sonnabend, den 25., u. Montag, den?7. August, 


Vormittags von 9"), Uhr, Nachmittags von 3 Uhr ab: 


Auction zum 


TEE e 
eee 
bei 


. TER 


Adolph Bluhm. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderf chaft. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 22 des Geſetzes über die Handelskammern vom 241 Februar 1870 


veröffentlichen wir nachſtehend unſeren Haushaltsplan für 1894/95: Donnerſtag d. 23., Frei tag, d. 24 

A. Einnahme: TH 5 
8. Beiträge von den Beitragspflichtigen in zu Mk. 103561 „Sonnabend, d. 25. Aug uſt: 
b. 5 5 E 1 „ Bulmfee „ 1033, 
„ „ dh Wel e, 9 8 Bildschiessen. 
8 1 A 5 Sa der ine —.— Mk. 4207,80, An allen drei Tagen: 

B. Ausgabe: N Conrert 

1. Gehalt g 8 a 2 2 ME. 1200,— bon der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
2. Jahresbericht 2 ee Nr. 21 19 5 2 Fan Kapellmeiſters 
3. Portis A 1 1 20,— err ge. 
4, Bange an Vereine „ 200.— mm Anfang 8 Uhr. um 
5. Mierhen 5 „ 350.— 1 t für Nichtmitglieder 20 Pf. pro 
6. Botenlöhne 5 „ 19,— Alke. Perſon und Tag. Von 9 Uhr ab 
7. Reiſekoſten und Diäten „ 300,— Schuittbillets Die Mitglieder werden 
8. Kopialien, Bücher, Inſerate „ 600, — erſucht, die Mitgliedskarten an der Kaſſe 
9. Insgemein 2 x 5 657.80 vorzulegen. 


Sa. der Ausgabe Mk. 4207,80. 
zuſtändigen Kaſſen eingezogen werden. 
Thorn, 24. Auguſt 1894, 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


* = 

in Haus | 3 
beſteh. aus einer Wohnung von 

4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


ungünſtiger Witterung finden 
im Saale ſtatt, am 25. d. 
r Mitglieder und die ein 


Bei 
die Concerte 
ledoch nur fü 
geladenen Gäſte 


Der Vorſtand. 
Schützenhaus. 
Grosse Krebse. 2 


Krebsschwänze Il Dil 
Mittagstisch Ahonmenen80pi 


Die Beiträge werden durch die 


grob und fein, per 
Pfd. 26 Pig, bei 


in Broden p. 
Pfd. 29 Pf. 
geſchlagen 30 Pf. 


Eine Gärtnerei nnen | = , ö Hochachtungsvol 
ine © Fiſcherel Nr . aber ff. Wein⸗Eſſig pr. Liter 30 Pf. F. Grunau. 


u 
Auskunft ertheilt Ad 
Brombergerſtraße 33. 


üchſte Lotterien: 


arienburger Pferde - Lotterie $ 
Gewinne: 8 Equipagen und 106 Pferde; 
Liooſe a Mk. 1,10; 
Marienburger Geld - Lotterie; 
Hauptgewinne: Mk. 90900, 30000 ꝛc.; 
Looſe a Mk. 3,25; 


ele Majewski, 


Josef Burkat 
Altit. Markt 16. 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co, in Dresden-Radebeul, 


Heute Abend 5 
Schleie in Gelee, 
Gänse- und Enten- Weissauer, 
Eisbein ete. 


empfiehlt H. Schlefelbein, neus. Markt 5. 


1 gut möbl. Zimmer u. Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Schillerſtraße 16. 


Kirchliche Nachrichten 


7 


| 


9 2 den · 1 0600 e 5 (Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) für . den ver Auguſt 1894: 
aurytei p. Mk. %.; estes Mittel gegen Sommersprossen, sowie ädt. evangel. Kirche. 
8 oe a Mk. 1,10. alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 1 


Die Haupt⸗ Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtäbt. Markt. 


S Büſtenhaller S 


Adolf Leetz und Anders & Co. 
Zur Saiſon empfehlen: 2 


Land⸗, Waſſer⸗ und 


D. R.-Patent Salon⸗Feuerwerk 
raktiſches und beſtes Corſet der 15 Kit x 
Kemi, von Aerzten Klolbers Sertor ius & Demmler, . 5 oe oifonspfarzer Shönermart 


Kitzingen a. M. 


übertrifft alles bis jetzt 
Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 


Dagewefene. 


empfohlen, 


? Wiederverkäuf hen Rabatt. 1 5 
Allein n erkauf bei — Tatze gratis a Fehlen. — a . 855 e 5 
— angel. Gemeinde in Vodgorz. 

— F r 0 m b e r 8 9 > 7 7 Vorm. ales Gottesdienſt 15 Pate 
S. Hirschfeldt's Nachfolger, Ein Jimmerpol ier Pam ET Otttotſchin 
Segl er ſt r aß e 28. erhält dauernde Arbeit bei Nachm. 2 Ur: Golfesdienſ in der evang. 

&. Soppart, Thorn. Schule 


Die beſten und feinſten 


Anzug. und , f Cin tüchfiger Meer, ac. Orten e Ska 
2 5 ahr . 
Veberzieher = Stoffe Offerten erbitte an Rees ee 75 Th rner Marktpreiſe 
Si bilti bei Oldesloe i. Holſtein, Ludecker Str. Nr. 30. am Freitag, den 24. Auguſt 1894, 
1 tasten bei H. Lehmkuhl. Geld n mar mit Bien, Bei, 
Theodor Hoffmann DEI” Sttempuerleprlinge ag und a en Zufu gu 


in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
vollſtän ger 
Ausverkauf 


— — ͥ — 


verlangt R. Schultz, neuffädt. Markt 18. 
Tüchtige 
Putzarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 


Nn 


im Emaillewaaren - Geſchäft t = 80 Le 
. 5 links.] Schleie . — N 6% 
oppernicusstrasse 9,)— Sntmerten ee | Beide lll Sehr fe Hötel Museum. 5 
5 > : N a 5 Zu 8 Zu dem Sonnabend, den 25. d. Mm 
laninos ve . d ge.] N Mir th sfra ne Sreſen 5 [ offleiſchhandlung Araberſtr. 9, ftatifinbenden Abſchiedstränz chen zu Ehren 
eee iedergelaſſen und empfehl mich den geehrten ulſche 8 FB für 2 Kinder einen Lehrer] des zum Manöver ausrückendem Militär 
e 9 5 . nd empfehle mi 8 site — ——9 Suche oder geprüfte Lehrerin, ladet Freunde und Gönner ergebenft ein. 
onfülle. chtfrei a robe, . 2 1 11 5 
Preisverzeichn. franco, Baar od. 18 Fr. Rapetzka, Gerberſtr. 13/15. Sin welche denſelben Privatſtun den ertheilt 125 5 7 e nr 


änfe leb 
Enten 55 5 


bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- immer, x gr g 
Bruno 38 Friedrich Bornemann ohnungen, I Küche, Keller Hühner, alte tüc — jfein. . U W. Olkiewiez. 
8 „ Pianin»-Fabrik. v B BAR of, 
1 d k ME nn Ba Winkler lunge = Mocker Raponftrahe 8, Volks garten. 
Ein N lederr ad, m MWaldhäuschen find zur Jen 5 8 2 Jin, Bade Elk r., ba Bene, Heute Sonnabend: } 
mit Pneumatic, verkauft sehr billig] einige möbl. Wohnungen frei. Tr. Lartoſſeln entner 50 fſowie eine kleine Wohnung von ſofort Orchestrion er Concert 13 
Erich Müller Nachf. S "39. Ait . ber Gerverftr. 13715. 1 Er. Kohlrabi Nabel zu _vermiethen. emke. Ln 
3 361 i - 50 Möbl. Bim. w.n. f. Penf. Ib. Coppernitusſſr. 35, l. Erin u 100 Pr 20 nung 3 5 * U. 244 50 im kleinen Bee ds len 
ans in möbl. Dimmer rün u. Wachsbohnen un — Lu verm. Culmer Chaussee 44. aul Schulz. 
mohi. 3 mmer. 1 Neuſt. Markt Nr. 7, II. Stroh [A möbl. Zimmer fof.4. verm. Bäderftr. 11 


Lieutenant Möger bewohnt, zum 1. Sept. zu vermiethen „Zentner 


du berm. BGaderſtra ße 2, II. 


1— — — nenn 
Lauch 2 möbl. Zimmer 3. b. Tuchmacherſtr. 2, Heu | I tellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. I Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. chmidt, r 4 
Druck der Buchdruckereſ Thorner Dftbeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 5 


Breitestr. 31 TIIORN Breites. 31 


empfiehlt x 
nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engros Preiſen: 


D. Futter-. Beſatzfioffe 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. i i 
000 , Untergarn 18 „ Weltenange. in Rum Elle“ 10 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, a Rodfutter, Prima, Elle 15 „ 


Taillenköper, Elle 
Stoßcamlott, Prima Qualität, 


30 
Shirting, Chiffon, 4 
12, 15, 20, 25 u. 30 
Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1, 
Coul. Beſatz- Atlas, Meter 
Prima Hemdentuch, Elle 20 


E. Meißwaaren u. put 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 


Dtzd. 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.-Knäul, 25 
olle 

Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 
1 Lage Heftbaumwolle 5 
Prima Gurtband, Elle 4 
1 Stück Kleider ſchnur, p. 20 Mtr. 25 

„ dito p. 8 „ 10 
0 wollene breite Kleiderlitze 35 
1 „ Leinenband 
Knopflochſeide, ſchwarz oe” 


B. Strumpfwanren, 


20. 


ET 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Reizende Lenenbvuange PR 
Prima Qualität, Baar 50 Pf. 0 Pf. 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, Hut⸗ u. Linonfagons, „ 20 „ 
Paar 25 „ | Garnirbänder in allen Farben, 
Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ Meter 25 „ 


20 
40 


ſchuhe, Paar 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 


aar 
Reinſeidene Damen -Handſchuhe, 


Paar 
Coul. Ballſtrümpfe, 5 
Schweißſocken, 


„Federn, in ſchwarz, eröme und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 

Leinen⸗Herrenkragen, fach, 

Dtzd. Mk. 3,00. 


Manſchetten, Prima Qualität, 


| 


Baumwollene Soden, „ 85 Paar 40 Pf. 
5 5 Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 
C. Strick l. Häkelgarne. Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 


Elegante Shlipfe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1.50, 2,00 2c. 3 
Gummikragen, Stück 20 Pf. 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund Mk. 1,20. 
e 11 9 2 
borräthig, Pfund von NE. 1,50 an. Kinderlätzchen, 10 
5 ee f W 50, 75, 100 Pf. 
abrikpreiſen. x x 5 wi; 
Foul Baumwolle Zollpfund ME, 1,20, | Regenfhirme mit eleganten 
Zephyr, Gobelin- u. Moos⸗ Stöcken Mk. 1,75. 
lle, Lage 10 Pf. Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
tl. Barden, Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
Goul, u. melirte Stricwolle M. 2.00 n 
K. 2 an: zu jedem annehmbaren 
reis. 


Prima Rockwolle, Zolpfd. M. 3,00 
Einkauf. = 


wo 
Mohairwolle, ſämm 


+ 


= Oelegenheits- 


1 Poſten Tricattaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 5 


Aufträge nach 
werden franco zugefandt. 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 


auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
u 


ee“ . = - 1 8 * 
BP NT y 2 


= 
2 
A “u 


2 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 8 


— 
1 1 m n 


7 


